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„Kalibrierung interner Ratingsysteme bei korrelierten Ausfallereignissen“ 
 
In dieser Arbeit vergleichen wir vier verschiedene Testverfahren für die Qualität der 
Kalibrierung interner Ratingsysteme bei korrelierten Ausfallereignissen. Zwei der 
Ansätze sind approximativer Natur und die anderen zwei stellen Simulationsansätze auf 
Basis von Einfaktoren- bzw. Mehrfaktorenmodellen dar. Wir finden, dass die 
Mehrfaktorenmodelle präzisere Ergebnisse in Form niedrigerer, oberer Grenzen der 
Ausfallraten und engerer Konfidenzintervalle liefern. Für ein Konfidenzniveau von 95 % 
überschätzen die approximativen Ansätze die oberen Grenzen der Ausfallraten. Für 
niedrige Assetkorrelationen, vor allem für solche unter 0,5%, liefert der 
Granularitätsansatz keine belastbaren Ergebnisse. Für kleine Portfoliogrößen 
überschätzen die approximativen Ansätze zudem die oberen Grenzen der Ausfallraten 
deutlich. Bei einer Anwendung empirischer Faktorkorrelationen finden wir außerdem, 
dass die Konfidenzintervalle eines Zweifaktorenmodells im Vergleich zum 
Einfaktorenmodell erkennbar enger sind. 

 


